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«»Uiches.
Die Ortsbehörde«

»erden unter Bezugnahme auf den Erlaß de» st. vervatt-
«ugSratS der GebäudrbraudverficherungSaustalt vom 12. Juli
» I . (« iu..« mtSbl. S . 283) de« , dte « talettaag der
Iahresschätznng der Gebäude, beauftragt, mit den Einleit¬
ungen zn der Iahresschätznng- er Gebäude und ihrer Zu-
behördeu und der hleuach auf dm 1. Januar 1910 zu voll«
rtehmdeu jährliche« Leudernug der FmerverstchernugSbScher
»»umehr zu begrase«.

I. Zunächst ist die Schätzung derjenige« Aeuderung«
eiuzuleitm, welche stch au Fabrtkeu oder souftigr» größeren
«werblichen « »lagen, nebst ihren Inbehörde» (namentlich
Maschine») durch Neubauten oder sonstige BauauSsührnug«
bezw. durch Nbgaug, Zuwachs oder Wertverändernug von
Zubehördeu seit der letzt« Schiitzuug ergeben habm. Zu
diesem Zweck erhalte» die Eemeiudebehörden unter Hinweis¬
ung auf Art. 12 des Gesetzes vom 14. März 1853 uud
Ziff. 9 « bs. 1—5 d«S Normal-Erlasses vom 16. März
gleichen Jahres (KlumppS neueste Handausgabe Seite 18
ui . ») den Auftrag, die Besitzer derjenigen Fabrik« »der
gewerblichen Anlage«, bei welch« dte bezeichnet« Voraus«
setzuugen zutreffeu, zu »„verweilter, unter Berücksichtigung
der nachstehenden Bestimmung« (Z. 1 uud 2) zu bewerk¬
stelligender Aumrlduug der etugetrtteueu Aeudrraug« bei
»er OrtSbehörde anszusordern, hierauf die Durchsicht der
ans Fabrik« uud ähnliche Gebäude bezüglich« Einträge
»eS FeuerverficherungSbuchS vorzuurhm« uud vond« hie«
»ach stch ergebend« AeuderuugSauträg« dem K Oberamt
Anzeige zu mache«.

Im einzelnen sind hiebet die folgend« Vorschrift« zu
Beacht« :

1) die der Schätzung zu unterwerfend« Znbehörde» (Ma«
schiuev, Apparate, Werkbänke, Fachgeftelle, TrauSmis-
sioueu, Rohrleitung« u. dergl.) stud abgesondert von
dm Gebäud« möglichst eingehend (unter Angabe der
Gebäude, Stockwerke uud Lokale ln welchen sie stch be¬
finde«, der Stückzahl der Materials , Maßes, bezw. Ge¬
wichts uud des mutmaßlichen Werts derselben) zu be¬
zeichn« , kamst daraus « tuommm werden kau», ob zu
ihrer Einschätzung die Absenduug des BauiusprktorS er¬
forderlich ist. Dabet wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß auch die elektrisch« BelenchtuugS-
aulagen uud Kraftübertragung« , soweit dieselben als
Gebäudezubehörd« erscheine», tu das Aumeldeverzeich.
uiS auszuuehm« find. Soweit solche Zubehördeu als
uuverbreuubar von der Versicherung ausgenommen wer¬
den wollen, ist dies besonders auzugebru.

I » Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
uud um das AnmeldegeschSst möglichst zu vereinfach« ,
empfiehlt stch bei der Anmeldung der Zubehördeu dte Be¬
nützung tabellarisch angelegtrr AnmelduugSformnlari« ,
welche seitens der Anmeldepflichtig« vom Obkramt un-
entgeltlich bezogen werde« können.

2) Die Anmeldungen der Hochbanten von Fabriken »nd
ähnliche» gewerbliche» « »lagen zur Schätzung stud ebenso
wie die Anmeldung« sonstiger Gebäude zu behandeln.

Die Schätzung derselben ist tu der Regel von der
SchätzuugSkommisstouuud zwar so zeitig in Angriff zu
uehm« , daß solche bei der Ankunft des BauinspektorS
beendigt uud deren Ergebnis in das SchätzungSprotokoll
eingetragen ist.

Wen« es ans besonderen Gründen wünschenswert ist,
daß auch die Schätzung der Hochbant« unter Leitung
de» BauinspektorS vorgeuommen wird, so ist dies recht¬
zeitig auzuzeigeu.

3) Bei der dem Semetuderat obliegend« Durchsicht der
FmerverfichrruugSbücher ist besonders anch darauf zu
acht« , daß Doppelverstcheruug« , wie ste » . in Fabriken
bezüglich der Maschinen uud sonstig« Zubehördeu mit-
unter noch vorkomme» sowie Versichern», « von solch«
Gegenstände», welche dem Zwang der Lande«- ,statt
nnterltege», bei Privatgesellschaften vermied« » erd« .

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden,
wie auch die SchStznngSkommissioueu aus den Erlaß vom
18. Ott . 1892, betr. die Versicherung der Fabrikzubr-
Hörde» bei der LaudeSausiatt(AmtSbl. S . 478) noch
besonders Angewiesen.

Die Vorlage der Verzeichnisse, bezw. Fehlberichte hat
di - spätestens L. Septewede » d. IO.

zu erfolg« . Später einkommmde Anmeldung« könne»
al» außerordentliche, ans Rechnung der Fabrikbesitzer
»orzunehmeude Schätzungen behandelt werk» .

II . Die JahreSschätzung hinsichtlich derjmig« Gebäude,
welche nicht z« de» Fabrik« oder sonstige» größer« ge-
»erbliche» « »lag« gehör« ist alsbald einznlette».

Zu diese« Zweck find die « ebäudeetgeutümer zur An¬
meldung der bei ihn« im Laufe des Jahres vorgekommen«
Aenderuug« bei der OrtSbehörde auszusorderu, worauf die
Durchsicht des FeuerverstcherungSbnchS vorzuuehmeu uud von
d« hienach stch ergebenden AmderungSauträgm

spätestem- di - 1« . « eptemeder d. J - .
hiehrr Anzeige zu erstatt« ist uud zwar getrennt von dm
Anmeldung« bezw. Fehlanzeige« von Ziff. I 3, « bs. 3.

»ei der Durchsicht des FeuerverstcherungSbnchS Hab«
die« emeiuderäte, insbesondere bezüglich neuer oder neu ein-
geschätzter Gebäude, eine Vergleichung der Brandverstcher-
nugSaufchläge mit den neuen Gebäudesteueraaschlägeu vor-
znuehm« und in denjenigen Fällen, wo ein auffallendes
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägen zu Lage tritt,
das geeignete wahrzuuehmeu. Bei vorkommenden Anständen
ist bieder Borlaae « mach« .

Im übrig« Hab« die« emeiuderäte die LerficherungS-
auschläge insbesondere in der Richtung genau zu prüfen,
ob nicht dte Gebäude und ihre Zubehör- « eine WertSver-
Minderung erlitt« Hab« uud deshalb in dem LerficherungS-
auschlag zu Luder« seien, oder ob nicht eine Aenderuug in
der « lasfifikatiou eiuzutreteu habe. ES find hiebei nament¬
lich dte Vorschriften in Abs. 2 uud 4 des Art. 19 de, Ge-
setze, vom 14. März 1853 über das allmähliche Altem
uud andere anßergewöhuliche EutvertuugSursache» sorgfältig
zu beacht« .

In der Prüfung der BersicheruugSauschläge dnrch d«
Gemeiuderat sind die Ortsfenerschaner mit beratender
Stimme deizuzieheu und es ist tu den hieher zu erstatt« - «
Berichten von dem « emewderat zu beurkund« , daß die,
geschehen ist.

Nagold, d« 5. Aug. 190».
st. Oberamt. Mayer , Reg-Aff. A.-B.

Dte So «verko»fere«i
wird aus Mittwoch de» LS. « eptemeber

merschode«.
Nagold, 9. August 1909.

_stöbele.
Sein» Kgl. Majestät habe» am 11. J «li d. I . all«ri«Sdtgst

aencht, dt» «vangtlisch« Ltadtpfarrei LIt«»st,ig dem Pfarrer Ha « >
m vrruloch, Deianats vtünfinge» zu Lbertraz«».

Woritych « Msvsrstcht.
Die «eme Orgauisatio » derjemige » Romser-

vativeu , die da, Verhalten der kouseroativ« Parteileitnng
in der Frage der Reichrfiuauzreform nicht billig« , die sog.
»Freie konservative Bereinigung- , erläßt soeben ein« Anf-
ruf au dte konservative« deutsch« Männer. ES wird
darin zunächst erklärt, daß alle » ersuche, die Haltung der
konservativen ReichStagSfrattio» zn rechtfertige», mißlungen
sind. Die Führer der konservativen ReichStagSsratttou und
de, BsudrS der Landwirte hätten stch, so heißt es Wetter,
dnrch d« Sturz des Fürst« » Slow in verhängnisvoller
Weise au dem Deutsch« « eich versündigt. Die kurzsichtige
uud rücksichtslose Zertrümmerung der Block» dnrch dte
konservativ« Parieimachthaber habe den notwendigen Gr-
dank« de, » lock, aller lebendigen Wirksamkeit beraubt,
dem national« Idealismus eine schwer z» überwindende
Schädigung beigebracht. SS sei deshalb notwendig, d«
konservativ« Nam« wieder z« Ehr« zu bringen und eine
konservativt» olkspartei zu schaff« , die schon lange von
viel« klarblickend« Führe« gefordert wird. Der Aufruf
sagt zu« Schluß: - Fort mit der ZentrumSfreuudschaft,
dte dm staats- und freihettSfetudltche« UltramoutaniSmnS
stärkt, fort mit der Engherzigkeit, die dte Sammlnug aller
national« sträfte bekämpft, auf zur Förderung de, inner«
Frieden, und friedlich« Wettbewerb, zwischen Stadt und
Land, Landwirtschaft uud Industrie !-

Zmm « streik i« Schwede « wird berichtet, daß der
Fachvereiu der Seeleute uud Heizer beschloss« hat, dte
Arbeit auf d« Paffagierdampferutu »« Stockholmer Ge¬
wässer« eiu« stellen. Der Verkehr mit kleinen Motorboot« ,
Fähre» uud » «gslerdampser» ist bereit, eingestellt. In
Goeteborg Hab« die SchlachthauSarbetter die Arbeit nieder-
gelegt. Da, dortige stomttee für d« Generalstreik beschloß,
auch Etsenbahuarbeiter und Typograph« zur Niederlegnng
der Arbeit anfzuforderu.

S « englische« Umterham - brachte der ParlamentS-
uutersekretär für Indien da, indische Budget ei». Er bemerkte
hierbei: Was die politische Lage betreffe, so werde dir

Negierung in der Behandlung anarchistischer Gewalttat«
uud verbrecherischer, aufrührerischer Handlungen kewe
Schwäche und kein Schwank« zeigen. ES sei der feste
Entschluß der britisch« Regierung, die Ordnung aufrechtzu,
erhalt« , und nötigenfalls würden die Agitator« au, dem
Bereich ihrer verbrecherisch« Tätigkeit solange deporttert
werden, bi, e, der indischen Regierung i« öffentlich«
Interesse gebot« erscheine, ihre Entscheid«»« zu revidier« .
Der Redner betonte sodann die Notwendigkeit von Reform«
in der indisch« Verwaltung, bestritt jedoch, daß dies»
Reformvorschläge der Regierung durch ein Gefühl der Angst
abgezwuugeu worden sei« .

«im türkischer Mimisterrat hat beschloss« , da,
Ergebnis der Unterhandlung« der Mächte in der « tta-
srage vier Tage laug abzuwart« . SoMe eS ungünstig
auSsall« , so wird eine Note nach Griechenland gesandt
werden mit der Forderung, die griechisch« Offiziere an»
der kretisch« Miliz zurück,«berufen. Wie die „« ölu. Ztg.-
au, Saloniki erfährt, ist die Einziehung der Redif» in
Stärke von ungefähr 40000 Man« im Bereich de» zweiten
storpS Smyrna augeorduet ward« . Die Regierung hat
mit drei Dampfschiff-Sesellschastm Verträge über die Be-
fördern»« von Trupp« und tzchleßvorrtt« abgeschlossen.
Ueberall herrscht lebhafte Erregung. — Eine Untersuchung
ergab, daß ein in eine« stampf in Agtatheodoru bet Agost»,
zwischen Insurgenten und türkisch« Soldat « verwundeter
uud ein dort getöteter Insurgent griechische Offiziere war« ;
davon hatte einer RajorSraug . — De» italienische Bot¬
schafter lenkte die » usmerksamkett der Pforte auf die stäu-
big« Ueberfälle durch Araberstämmei« Yem« , durch dtt
an einig« Ort « da. Leb« von Christ« gefährdet werde.
Die Pforte versprach, Abhilfe zu schaff« .

Die Leitsätze de- Hmese -Vmede - .
Die gegenwärtig aufgeworfene Frage nach dm Ziel»

uud Bestrebung« de, HansabuudeS findet ihre Beantwor¬
tung tu solgmdm Sätzen, die wir eine« Aufsatz de, Bunde,-
Präsident« , de, SeheimratS Dr. Rteßer, « Wehm« :

1) Dem Hansabnnd liegt, wie die, im Z 1 seiner
Satzung« mit klar« Wort« und bewußt zn« Ausdruck
gebracht ist, ausschließlich dte vertretnng der gemeinsam«
Interesse« von Deutschland» Gewerbe, Handel und Indu¬
strie ob, uud er hat diese gemeinsamen Interessen geg«
alle Angriffe und Schädigung« zu schützen.

2) Er hat ferner dnrch positive Maßregel» oder durch
Herbeiführung »der Unterstützung solcher positiver Maß¬
nahmen diese gemeinsam« Interessen zu fördern.

3) Und er soll endlich versuch« , die verschied« « , i«
Bunde vereinigt« Richtung« uud ErverbSgruppeu einander
anzunäheru.

4) Der Hansabnnd wird, sowohl in sein« Wort«
wie in fein« Taten, ohne jede. Schwank« und Bedenk» ,
den Grundsatz hochhalt« , daß er auf nationaler Grnudlage
steht, und er wird, wogegen der Bund der Landwirte zn
seine« Schade« wiederholt gesündigt hat, die groß« natio¬
nalen Fragen, insbesondere die Rücksicht auf dte straft, dir
Macht und da, Ansehen de, Vaterlandes, allen einseitigen
beruflich« und gewerblich« Souderintereff« voraustelleu.

« »rtlermkerstischer Lmmtztng.
Württemberg « eb die Neich - fimmzr «f»r « .
r Gtnttgart , 7. Aug. Die Zweite « «» « er be¬

endigte heute nach 7stü«diger Debatte die allgemeine Ans¬
sprache über die ReichSfinanzresorm, die heute zunächst von
dem « bg. Liesching mit einer 2stüudtgeu Rede fortgesetzt
wurde. Er betonte, feine Partei habe die Notwendigkeit
der Reform anerkannt, aber eine gesunde Reform gewollt
und deshalb ein« Appell an da, Volk gewünscht. Redner
lehnte de« Gedanken einer LaudeSerbschastSstener ab, dte
de« Reich Vorbehalt « sei und besprach dann weiter dte
Frag « der Tarif - »ud der Stmererhöhungen. Sin »»er¬
hörter Zustand liege darin, daß den Gemeind« nur dt«
Erhebung von 50' /° der StaatSsteuer möglich sei. Die
Erklärung de, Ministerpräsident« znr RetchSfinanzzefor«
lasse Klarheit «ud vestimmthett vermissen. Redner pole¬
misierte daun weiterhin geg« dte Abag. Kraut uud Gröber
uud betonte dabei, da, uichtkonstttuttonelle Regier« habe
völlig bankrott gemacht. Er kritisierte die um« Stenern
die lediglich dazu angetan sei« , die Reich« zu schon« .
Miotsterpräs. v. Weizsäcker bezetchnete gelegentlich die Ver¬
abschiedung der VolkSschslnovelle als eine hochersreultche
Aktion, die Friede« schaff« werde auf einem der wichtigste«
Gebiete de, öffentlich« Leven», »nd hob hervor, daß seine
AuSführnug« zur ReichSstuauzrefor« deutlich genug gewesen
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seien. Bezüglich de- Verhältnisse»DevtschlaudS zu England
b^og er fich auf eine Neußernng Bülows, der ausgezeich-
oeteu Diplomaten, der leider ans seiner sShreudeu Stellung
geschieden sei. Sobald man ausaugeu werde, die aufrichtige«
FriedeuSbestrebuugeu Deutschlands zu würdigen, »erde stch
von selbst eine Beschränkung der Rüstungen ergeben.
Htldeubraud (Saz.) unterzog die Haltung der Liberale»
zur Frage der direkten Steuern, ferner die der Konservativen
und schließlich anch»och ganz besonders die Politik des
Zentrums eürr eingehende« Kritik. Die «örttem-
bergische Regierung habe bei der Fisanzreform keine Nicht-
liuie gehabt, well fie auch der Reichsregiernug gefehlt habe.
ES wäre eine bessere Aiuauzreform zustande gekommen,
wenn das Zentrum die 100 Millionen direkter Steuer»
bewilligt Hütte. Das Berlaugru nach Sparsamkeit»erde
erst aufhöreu, »eu» gerechte Stenern, d. h. solche eiugeführt
werde», die die Neichen za trage» haben. Die Sozialdemo¬
kratie freue stch über die Periode der Gesetzgebung, denn
nun erkenne mau die Notwendigkeit der direkte» Stenern
an »ud rufe «ach Friede» und »brüstuugspolittk. Das
beweise daß die Idee« der Sozialdemokratie marschieren.
Im Laufe seiner Ausführungen»urde der Redner»om
Präsidenten zweimal znr Ordnung gerufen. Dr. Hieb er
(D.P.) verteidigte besonders die Erbausallsteurr, als de»
einzigen Weg, um die soziale Gerechtigkeit dieser Steuer¬
gesetzgebung zu« Ausdruck zu bringen. 90'/»unserer länd¬
lichen Bevölkerung wären von dieser Steuer gar nicht ge¬
troffen worden. Der Redner kritisierte weiterhin die Talou-
uud Wechselstempelstener als eine Belastung de» schwächeren
Mittelstände». Seine Partei sei bereit, mit jeder anderen
zksammeuzuarbeiten, die aus nationale« Bode» stehe
Md nicht einseitige Interessen verfolge. Vogt (A.B).
verteidigte seine Ablehnung der Erbausallstruer,
die früher auch vom Fürsten vülow verurteilt worden
sei und keineswegs sozial gerecht wirke und den Familien¬
sinni» der Tat »ntergrab.u hätte. Die Liberalen hätten
eS versäumt, bessere indirekte Stenern vorznschlage». So¬
dann wandte stch Gröber nochmal» in längerer Rede gegen
verschiedene Angriffe, wobei er u. a. sagte, Bülo» habe in
den letzten Jahren für seine Partei mehr einen Gegenstand
des Mitleids, als des Aergers«ud schließlich der Komik
gebildet, welche Aeußernug von de« Ministerpräsidenten v.
Weizsäcker znr-ckgewtrse« wurde. Nach wetteren Aussühr-
uugeu Hildebrauds(Soz.) wurde dann die Debatte ge¬
schloffen, deren Zwecklosigkeit im Laufe der heutigen Berat¬
ungen mehrmals hervorgehobeu wurde. Auch Ministerprä¬
sident von Weizsäcker sagte gegen Schluß der Sitzung, die
Regierung wäre dankbar, wenn die Debatte ein Ende fände.
Montag nachmittag Eiuzrlberatng über die Tarif- und
Steuerer Höhungen.

Vageo-Hkeuigksiten.
A»« Glicht»nt Lilch.

« «, , v ve» s. «Igusi ISO»
* « »schied. Am Samstag abend war i« Gasthsf,.

Nößle eine Nbschiedsseler für de« von hier scheidenden
Herr«Bezirksnotar Schaufler. Ja der zahlreichen Ver¬
sammlung waren alle Kreise der Einwohnerschaft vertreten.
Amtsrichter bchmkd »id«ete de» Scheidenden in einer
mit Humor gewürzten Ansprache warme Worte der
Anerkennung für seine Tüchtigkeit als Beamter
des Amtsgerichts und herzliche Worte des Bedauerns über
seinen Weggang, da er auch im gesellschaftlichen Lebe« eine
fühlbare Lücke hinterlaffen»erde. In das Hoch auf dr»
Scheidenden stimmte die Versammlung sreudig ein. Letzterer
dankte dem Herrn Redner»ud allen Auwesrudeu; er betonte,
daß er Nagold nur ungern verlasse, da er stets gern mtt
seiner Familie hier gewesen sei. Man war noch einige
Stunden in gemütlicher Runde beieinander bei Solo- und
Lhorgtsäuger.

Kirchenkonzert. De« Freunden klassischer Kirchen'
«ufik wurde durch das gestrige Konzert in der Stadtkirche
ein hoher edler Genuß bereitet. Die musikalische Wett steht
im Jahr 1909 uvt.r de« Zeichen der Rrudelssohn-Feierv;
allüberall werden zum Gedächtnis des großen Meisters, der
vor 100 Jahren das Licht der Welt erblickte, von seinen
Kompofitioueu««fgesührt, auch das Frühjshrskonzert de»
hiesigen Seminars enthielti» Programm Stücke von
Mendelssohn. Das gestrige Kirchenkonzert war jedoch aus¬
schließlich de« Andenken des berühmte» ToudtchlerS gewid¬
met. Es ist natürlich unmöglich, im Rahme» eines einzige»
Konzerts die Gedankenfülle eines Großeni« Reiche der
Töne znr Darstellung zu bringe», uud so mußte fich der
Letter des Konzerts als Verfasser des Programms damit
begnügen, den Zuhörem einige Perlen MeudelSsrhk'schrr
Musikz» bieten und siea» denselben einen Hauch von dem
Geiste dieses Kospouistrn verspüren zu laste«. Dies ist
auch in vorzüglicher Weise gelungen Mit Macht brausten
die von den Herren Ro»S uudW. Lang voreetrage«eu
Orgelstöck« durch das Gotteshaus, erhebend wirkte das vs«
gemischte« Chor gesungene Lied: .Laß, o Herr, « ich Hilfe
finden", und der Mäuuerchor. Herr, gedenke nicht unserer
llebeltaten." Die Solisten Frl. Brackenhamwer«us
Stuttgart und Herr Präparandeulehrer Rümelin von hier
standen ganz auf der Höhe ihrer Anfgcbr sowohli» Vor¬
trag der Arten als auchi« Duell aus dem Oratorium des
.Elia?", das uuS znr Witwe nach Sarepta versetzte. Die
Schlußuummer des Programms brachte die AnffShrnng des
43 Psalm, (Wie de- Hirsch schreiet nach frische« Waffe»),
wo«och einmal alle Mltwirkrudeu, Chor, Solostimme»,
Orchester Md Orgel zum Einsetzen ihrer Kraft »ud Kunst
veranlaßt wurden. Die mannigfache Vorbereitung, die vielen
Proben uud Urbungen,qr Säuger und Sängerinnen sowie

der Mitglieder des Orchesters find dnrch gutes Gelingen
des Ganzen gekrönt worden, und dir» darf auch dem kunst-
verstäudigeu unermüdlichen Dirigenten, Herrn Oberlehrer
Schässer zur vollen inneren Befriedigung gereiche».

* Die Prom «»odek»«zerte im Stadtgarteu
— sagen wir in dieser Hinsicht lieber als Stadtacker—
erfreuen fich seitens der Kurgäste und der Einwohner
lebhaften Besuches. Gegenwärtig leiden die Abeudkonzertr
allerdings unter der mangelhaften Beleuchtung des Platzes
Md den «m so reichlicheren Unarten mancher halbwüchsigen
Zuhörer. _

-1- Alteusteig, 8. Aug. Die Arbeitervereine des
ObrramtS Nagold uud der weiteren Umgebung hielt« heute
mittag in der . Krone" hier eine Ganversammluug ab, die
zahlreich besucht war. Stadtpfarrer Merz von Nagold
hielt eine» Bortrag über. Arbeiterfrage Md Christentum",
a» de« stch eine längere Debatte snschloß. Leider war
versäumt worden, tu den Bczirksblätter» eine Einladung
znr versammlNLg zu erlaffen, sonst wäre die Beteiligung
noch stärker gewesen.

-1- Bo« Walde. Die Heidelbeerernte ist in vollem
Gauge, leider ist der Ertrag gegen die Vorjahre gering.
Wohl kommen jede» Tag mehrere Körbe voll Beeren zum
Versand; aber die LrauSportfäffer fehlen vollständig. Sine
bessere Ernte versprechen die Himbeeren, nur fehlt»och die
.Süße"; behalten wir aber dar heiße Wetter von gestern
uud heute für einige Zeit, so wird der Fehler fich rasch
verbefferv. Auch die Preiselbeere» stehen Heuer sehr schön,
find aber in der Reife noch wett zurück; trotzdem werden
fie zum Teil schon gesammelt«ud im Keller zur Nachreife
aufbewahrt, ein Unfug, der nicht genug getadelt werden kam.

Stattgart , 2. Aug. Offiziös wird heute die Beruf¬
ung von Privataugtstellteui» das Gesamtkollegium der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel bestätigt. In der
Mitteilung heißt es:

Eine zunächst unscheinbare»enderung des § 10 der
Sruudbrstimmnugiu der Zrutralstelle für Gewerbe und
Handel verdient kesoudere Erwähnung. In diese» Para¬
graphen wird nämlich die Zahl der Bettäte des Besamt-
kollegiums, die vom Ministerium des Innern berufen wer¬
de» könne», von3 auf 4 erhöht. Trotz seiner Befugnis,
3 Beiräte zu ernennen, hat da» Ministerium seit Jahren
nur zwei berufe». Die jetzige Aeudrruug hat den Zweck,
de« Ministerium zu ermöglichen, künftig auch2 Beiräte
«us de» Kreisen der kaufmännischen und technische« Prtvat-
augrstellteu in das Gesamtkollegium zn berufen. Da eine
gesetzliche Organisation de; Privatangestellte» bis jetzt nicht
besteht und da ein Ausweg, wie er stch bis znr Errichtung
von ArbeitSkammer« bei der Bestell«»« der Arbettervertreter
bot, nicht angängig ist, da endlich die Uebertragnng der
Wahl an die Privatorganisatiou der Privataugrstelltev nicht
in Frage kommen konnte, blieb nichts anders übrig, als
bie Berufung von Bettreter» der Privatangestelltev, die aus
gutes Gründen nicht länger mehr aafgeschobeu werden wollte
uud sollte, dem Ministerin« zu übertragen. Sobald eine
gesetzliche Orgauisatisn der Privatsvgestellten ins Leben
trete» wird, wird uatnrgemäß diese mit der Wahl der Bet¬
räte betraut werde». ES ist beabsichtigt, je eiueu kauf-
wSünischeu und technische» Beirat zu berufen, nachdem zu¬
vor den größeren Vereinigungen der kaufmännischen und
technischen Auarstrllteu Gelegenheit geboten sein wird, ihnen
geeignet erscheinende Männer ihres vertraue»« vorznschlage».

Gtuttgarl , 7. Aug. Aus Mittwoch, 11. August ist
der »eitere geschäftSführesde Ausschuß des LaudeSverkasdS
der Wirte Württembergs einbernfe« worden. Rau Willi«
dieser Sitzung Stellung nehmen zu der bevorstehende« Bier-
preiSerhöhsug rrsp. zur Abwälzung der erhöhten Bier- und
der verschiedenen anderen»eu eiugrführten Steuer».

r Ludwigsburg, 6. Aug. Im Rai dS. Js . ver¬
unglückte der zu einer Hebung beim Dragouer'R'gimeut
Nr. 2b elngerückte Stadttierarzt Dieterich von Bietigheim,
Uuterveterinär der Reserve, dnrch Sturz vom Pferde, wobei
er heftig gegen eiue Telezrapheustaugrg-schlcodert wurde
undn. a. ei» Auge eiubäßtr. ES schien alle Aussicht vor¬
handen, Dieterich am Lebe« zu erhalte»; jetzt ist er plötzlich
i« GarRisouSlazarett seine«Verletzungen doch noch eilege«. —
Gelegentlich der Durchfahrt der . 2 II" am letzten Sams¬
tag gab es in der Turnhalle einen heiteren Zwischenfall
bei der Schlußfeier der Realschule. Der Rektor hatte eine
Ansprache beendet, ein Schülerchor war verklänge» Md
mau befand fich gerade bei de» Eiuzelvsrträgeu der Schüler,
da ertönte ein Kanonenschuß, daß Signal des RahruS des
Luftschiffes. Erft verschwanden dir älteren Besucher der
Feier, daun gab rS arch für die Jugend kein Halten mehr.
Alles rannte davon und in der vereinsamten Halle blieben
Prämien und Zeugnisse undegehrt auf dem Tische liegen.

r Möhriuge», 7. Aug. Der erste Wagen Filder-
kraut wurde gestern auf einem Grundstück beim So-rnrnberg
auSgetzane».

Drichtiuge», 6, Aug. Am letzte» Montag wollte
der hiesige Farreuwäiter Mathias Heckele einen Farrru zur
Tränk; führen, als er plötzlich von demselben augegriffru
wurde. Daß aufgebrachte Tier stieß seinem Wärter ein
Horn tief tu dir Sette und ist Hrckele de« wetteren Angrsfru
des Farre» und der dadurch veranlaßteu Verblutung zu«
Opfer gefallen. Hrckele ist 43 Jahre alr, begleitete fein
Amt5 Jahre, lebte iu geordneten Berhältuiffrn und hitter»
läßt eiueW-lw. mit 5 uuversorgteu Kindern. Nachdem
im vorigen Jahre auch eiu ähnlicher Fall ia Marschalkeu»
zimmern vsrg:koW«eu ist, sollten es di; mit der Pflege
dieser Tiere Beauftragtes iu ihrem eigenstes Interesse au
der äußerst« Vorsicht nicht fehles laßen.

r Freude«tal»7. Aug. Unweit des hiesigen Dorfes,
i« Bönnigheimer Stadtvald, liegt »Da» Altertum" wie
es der BolkSmund taufte. Da» ist eine steinerne Hütte,
iu Gestalt einer KönigSkroue, erbaut etwa 1812 für de»
König Friedrich, der um selbige Zeit den heißen Sommer
in dem Stromöergdors Freudeutal zub;achte uud gern in
dieser bescheidene» UaterkuustSstätte weilte. Der einfache
Bau drohtez» zerfalle», deshalb hat die Stadtgemeinde
Böunigheim unter Leitung dr» ForfiamtS(Dr. König in
Güglingen) ihn wieder tu guten Zustand versetzen lasse».
E» ist seltsam, daß man in nuferer Gegend diese Sehens¬
würdigkeit fast gar nicht kennt, uud daß die allermeisten
Lente von ihrer ursprünglichen Bestimmung keine blaffe
Ahuuug haben.

r H-ildrouv, 7. Ang. « egen die Stellung de»
künftigen Stadttheater» in die Achse der unteren Allee
habe« die Anlieger Gebrüder Pfleiderer Einspruch erhoben,
da ihr angrenzendes Grundstück im Wert vermindert werde.
Der Semriuderat hält diese Einsprache für«»begründet nud
bittet das Ministerium diese zu verwerfe».

r Hrilbrouu, 7. Aug. Die Hellbrauner Herbste be¬
ginnen Heuer am ScmStag de» 12. September mit dem
UrbauuSherbst; am 19. September folgen Militär-, Ar-
tillerievereiue uud Feuerwache; am 26. September di' Ge¬
sangvereine Fortschritt, Guteuberg, vorwärts, Hohenloher
Gesangverein, Hoffnung and Turnverein Jahn; am 3.
OktoberLcderhalle, Geselligkeit«ud Lyra.

r GmS«d, 7. Ang. Auf dem Rssensteis bei Heubach
wurde die ersti« Vorjahr urnerbaute Kautiue mit Gewalt
geöffnet. Speisen, Getränke und Zigarren ließe» die Ein¬
brecher mitlaufeu.

r Bopfirrge», 7.Juli. Eiu gemütlicher Raun scheint
Jakob Böß iu Bopftagen zu sein. Er veröffentlicht i«
Bopf. Lagblatt folgende Anzüge: „Derjerrige, der die 14
Zeilen Kartoffeln iu dem Garreu des Herrn Jakob Böß
gestohlen hat, wird höflichst ersucht, die letzten4 Zeile«
auch nach zu stehlen." . . . Freigebiger kann«au doch
nicht leicht sei».

Telephongespräche»nd Amtsgeheimnis. Der
deutsche HaudelSLag erläßt sin Rnndschreibe», in de« er
Aeußerungeu zu der Klage der Metzer Handelskammer dar
über erbittet, daß die Deutlichkeit der telephonische»Gespräche
namentlich»ach eurwättS, häufig sehr verschieden sei und
im Verlauf de» Gespräch» »ft wechsle. Allgemein führe
«an dies darans zurück, daß die de« Ferusprechdieust über¬
wachenden Beamten über da» znr Kontrolle erforderliche
Maß hinaus die Gespräche mtt anhören. Dir Abstellung
eines solchen Zustande» erscheine aus mehrere» Gründe«
wünschesSwert, insbesondere zur Erböhuag der Verständ¬
lichkeit nud daun auch zur vermrtdnrg von Mißbrauch dnrch
anderweitige Benutzung des Inhalts der Ferusprechuvt»-
redung dnrch die Beamte«, eine Gefahr, die»« so näher
liege, al» die Ferngespräche, wie so-beu noch das Reichs¬
gericht entschiede» habe, «och nicht gleich de« TrlegraAmeu
unter den Begriff des AmtrgeheimniffeS fallen. Demgegen¬
über seien MaßsahAtn erforderlich, die dr« Uebelstaud ab-
hülfe» und zugleich bewirkten, daß der Inhalt der Fern-
grspräche so gut wie der der Briefe uud Telegramme al-
AmtsgeheimuiS gelten müsse.

Graf ZeppeU« operiertk
Friedrich- Hafer», 7. Aug. Gras Zrppelirr ist von

Köln mit einer schmerzhafte» farnukalösea Eatzündusg i«
Nacken heimgekehrt. Er begibt stch heute vormittag nach
Konstanz, um stch im dortigen KrankeshauS einer operativen
Behandlung zn unterziehen. Ein Grund zu irgendwelcher
Bruurnhigssg liegt nicht vor.

Koastarrz, 7. Anguk. Bin beauftragt, folgenden»
«itzutetles: Die Operation de»Grafe»Zeppelini« hiesige»
Krankenhaus ist nach Wunsch verlausen.

Zwei Niese».Zrppeli»s siir die Nordpolfahrt.
Fra»ks«rt, 5. Aug. Wie die Kleine Presse erfährt,

will Gras Zeppelin für dis Pslarforschuug zwei Luftschiffe
bauen. Jede- derselben soll 18 000 Kubikmeter halten und
so groß sein, al» es die Berechnung rmd Erfahrung gestatten.
Das eiue der Luftschiffe soll «IS Ersatz dttneu, fall? daS
andere versagen sollte. — Entgegen»e» Gerüchten, daß
zwischen dr« Erfinder des lcni baren Luftschiffes unstarren
Systems Major von Parseval uud dem Grssrn Zrppeliu
Uustt»Aigkeiteu bestände», wird mitßtteilt. daß hiervon keine
Rede sei» kann. Beide Herren frühstückten am Mittwoch
geuntnfa« i» Hotel des Grafen in Frankfurt am Rain
uud führten eine außerordentlich herzliche Unterhaltung.*-

Berlin, 7. Aug. Gras Zeppelin wird, nach neuere«
Dispositionen, sein»enes Luftschiff2 III de« Kaiser am
SamZtsg 28. August(nicht, wie ursprünglich gemeldet
wurde, am 26. August) in Berlin vorführrs. Die Ver¬
legung des Termins soll ans besonderen Wunsch des Kaisers
erfolgt fein, damit die Berliner SchnIj-tzeLd den Lustkreuzer
vollzählig begrüßen kann.

SerichtsjM.
r Ulm, 7. Sugnst. (Schöffengericht.) Etwas zu

kräftig den Melkkübel geschwenkt hat die Bsuerutochter
Barbara Wiedmavsdt von Westersteite« OA. Ulm. ES
wurde vom Gericht!chewiür festgcstellt, daß sic zeitweise
aas eine» Liter Wasser durch BttAengnug voa Waffe- zwei
oder drei Liter mach.e, uud da dehauptet die Angeklagte,
fie habe«ar dru Melkkübel geschwenkt. Die Milch hatte
fie an die Molkerei Westerstetteu abgeliefert und wurde
wiederholt von der Mslktirimagd darauf aassrrrkst« gewacht,
daß die Milch zu wässerig sei Schließlich wurde gegen



de» » ater durch de» Ausschuß der Molkerei aus eine Strafe
vo» LS^ erkauvt. Der LaudjSser nah« fich aber uach
Erhalt mehrerer auoutzmer Briese edeusalls der Sache au,
sodaß fich jetzt der »ater und eiue ältere Tochter,» der»
«utworten hatte». Da» Urteil lautete gram Johau«
Wiedmauudta«s 100 gegen die beiden Töchter aus je
20 ^ Geldstrafe und Beröffeutlichung des Urteils.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Aus- Zum bevorstehrudeu sozialdemo¬

kratische« Parteitag«ahme» die Berliner Sozialdemokraten
i» 6 ParteiversammluvgeoStellung; es trat manche Un¬
einigkeit über einzelne Vorkommnisse, aber Ei»igkeit in den
Grundsätze» hervor. Segen die. Revisionisten" die württe«-
bergischeu. Hofgänger" (. die fich von eiue« König absüttern
ließen uud diese« zum Dank avhochten"), gegen die Rai-
seter-Drückeberger vo« . vorwärts", gegen die Unbescheiden¬
heit der . Se»osfiuueu" wurde iu schärfster Weise Stellung
genommen, aus der Uuznsriedenheit der sozialdemokratisches
Wähler mit der Haltung ihrer ReichStagSvertreter kein Hehl
gemacht. Der dritte Wahlkreis richtete an den Leipziger
Parteitag die Aufforderung, derartige Vorgänge wie in
ASkttemberg für alle Zukunft numöglich zu machen, von
einzelnes Rednern in- dev Parteiversammluvgeu wurde
schlankweg der Ausschluß der. Hofgänger" aus der Partei
verlangt, während andere fich damit begnügten, sie zur
Niederlesuug ihrer Mandate aufznforderv. Charakteristisch
ist. daß eS selbst die Revisionisten nicht wagten, offen für
die wücttewbergischeu. Ketzer" etuzutrete». So meinte der
«richStagSabg. Robert Schmidt, es haudle fich dabei»ur
um eine Dummheit, über die man hiuvegseheu oder die
»ss unter vier Augen erledigen soMe, statt dru Gegnern
Agitationsstoff zu bieten. Die Haltung der Parteileitung
iu der Maisrierfrage fand vielfach heftiges Widerspruch;
doch traten auch Gewerkschaftler auf, welche die völlige
Abschaffung der Maifeier verlausten. Parteisekretär Psaun-
kuch betonte, daß der KampsfoudS der Partei fast eine halbe
Million Mark betrage, sie daher zu Kämpfen gerüstet sei.

Vtraßburg, S. Aug. Dar Katserabzeiche» de»
XV. Armeekorps errang die 12. Kompanie de» hies.
8. württemb. Jofauterieregiment» Nr. 126 . Großherzog
Friedrich II. von Baden". Kompaniechef der glücklichen
Schützes ist Hauptmaus Ltmpert. Ja Würdigung diese»
schönen Sieger ließ eS fich das Regiment nicht«ehmeu, die
mit frischem Eichenlaub geschmückten Soldaten, worunter
ein Nag old er Sohn, durch die RegimeutSmufik vo« Bahn¬
hof abzuholen uud nach der Kaserne zs geleite».

Frankfnrta. M ., 6. Sng. In einer sozialdemo¬
kratischen Versammln«- in der Alt-Stadt wurde folgender
Antrag angenommen: Der Frankfurter sozialdemokratische
Verein der Alt-Stadt spricht seine schärfste Mißbilligung
aus gegenüber dem Verhalten der sozialdemokratischen
württembergische» LaudtagSabgeorduete», die fich au de«
Besuch-et« König beteiligtes. Die Versammlung erwartet,
daß der Parteitag dieses Genossen gegenüber des Stand¬
punkt vertreten wird, den zu erfülle» unser Prinzip zwingt.

Franksterta. M ., 7. Asg. Der Parsevalballo»
unternahm heute nachmittag5 Uhr seinen ersten Aufstieg
uud überflog in eleganten Kurven und Schleifen das Weich¬
bild der Stadt Frankfurt, nahm daun nordöstlichen Kur»,
kreuzte über Offenbacha. M. uud kehrte um5.50 Uhr in
ruhiger, schöner Fahrt uach dem AuSstellungSgeläude zurück.

Die Begegunng de- Kaiser- « it de« Zare».
Ha« d*rg, 7. August. Die Kaiserjacht. Staudart"

mit de« Zaren an Bord war, al« sie mittags 12'/» Uhr
iu den Kaffer Wilhelm-Kanal eiufuhr, zu« Schutze vou
sechs deutschen Torpesobooten umgeben, die eisen Ring um
sie bildeten. Der Kanal ist streng abgr sperrt. Seit gestern
abeud ruht der Schiffsverkehr vollständig.

Kiek» 7. Aug. Der Kaffer begleitete den russische«
Kaiser auf dem. Standort" bi» in die Kieler Lucht. Die
Brgegvuug der Monarchen trug einen durchaus private»
Charakter. Der Kaiser kehrte uach 10 Uhr abend» a«
Bord der .Hoheszollera" zurück

Aurlkutz.
«i »e Laft-rh- hke i» J «»4dr«ck. Eine Skandal-

affäre, in die Mitglieder der beffere» Innsbrucker Gesell¬
schaft verwickelt find, bildet iu Innsbruck das Tagesge¬
spräch. Wie eine Meldung besagt hat die Polizei iu dem
Vororte Höttiug eiue Lasterhöhle ansgehoben, tu der schul¬
pflichtige Mädchen zugeführt wurden. Iu die Affäre find
Herren der guten Gesellschaftskreise verwickelt; mehrere
Verhaftungen wurden bereits vorgenowmeu, eS wurde auch
die Matter einer der Mädchen wegen Teilnahme verhaftet.

Wie», 6. August. Aus Belgrad kommt die Meld-
uug vou einer schweren Erkrankung de» König Peter, die
sein Ableben iu bereit» nahe Möglichkeit rückt. Kronprinz
Alexander wurde hei» berufen uud ist auf der Reffe nach
Belgrad bereits durch Wie« gereist. In ganz Serbien ist
eiue Agitation im Gänge, die ans einen Thuastic-Wechselhiuarbeitet.

Haag, 6. Aug. Wie bestimmt verlautet, wird der
deutsche Kaiser zum Besuch beim Grafe» Beuttuck am
Montag uach Hollandk»» «eu uud am Dienstag wieder
abreisev. Wiee» heißt, ist ein Ausflug nach de« Schloß
Los zn« Besuch Sei der Köuigiu geplant.

London, 6. August, « ie hier iu gut unterrichtete»
Kreisen verlautet, gedenkt König Eduard aus seiner Reffe
uach Raritubada« kommenden Mittwoch in Crouberg de«
Kaiserpaar einen kurzen Besuch abzustattev.

Sofia , 6. Aug. Zwischen der bulgarischen Regierung
nnd der Pforte ist nunmehr vereinbart worden, daß König

Ferdinand im Monat September dem neue» Sultan
MahamedV einen offizielle» Besuch al statten wird.

«tfiado», 7. Aug. Der König reist Mitte November
nach England uud besucht auch andere europäische Höfe.
Wie ich aus bester Quelle höre, hängt die Euglaudrrise
mit der Verlobung des Körrig« mit einer englischen Prin¬
zessin zusammen. _

Verschiedenes.
Auskünfte über Kuude«. Wie vorsichtig« au

selbst bet vertraulichen Auskünften über die Kreditwürdigkeit
vo«Kunde» sein muß, lehrt folgender Borfall: Eis Zittauer
Kaufmann hatte eines ihn befreundeten Kaufmann gebeten,
ihm persönlich seine Ansicht über die Kreditfähigkeit eines
Kunde» zu äußern uud zugleich mitzuteilev, ob er diesem
Sunden eiueu beanspruchten Kredit von 4000̂ eturäumeu
könne. Der Geschäftsfreund erwiderte, daß er de« Kunden
schon di» z» 8000^ Kredit gewährt habe»ud die Rück¬
zahlung stet» glatt erfolgt sei. Bald nachdem nun dem
Sunde» der Kredit vou 4000 ^ gewährt worden war,
geriet derselbe in Konkurs. Der Geschädigte verklagte nun
des Geschäftsfreund aus Schadenersatz uud erzielte auch ein
obsiegendes Urteil, «eil fich HerauSstellie, daß die Auskunft,
die Zahlungen feie» immer glatt erfolgt, fich als unwahr
HerauSstellie. Der verurteilte hat außer den 4000
Schadenersatza»ch die« erichtSkostes zu tragen.

Ein empfehlenswerter Kandidat. Iu Nteder-
zimmers(Thüringen), einem Orte im Großherzogtu«
Sachseu-Weimar-Siseuach, stand die Bürgermelsterwahl vor
der Tür. Zwei Kaudidateu bewarben fich um da» ver¬
antwortungsvolleA«t. Für den eiue» ließen eiutge gute
Freunde folgendes Inserat erscheinen: . Wählt einstimmig
Max Löber! Er hat Ke»utuisse, Bildung, reine Zuchtrich-
tnug uad ist für Wasserleitung uud gutes Bsllevmatertall"
Trotz aller dieser hervorragende» Eigenschaften unterlag
aber Max Löber mit etwa ISO Stimmen. Verständnis-
lose« Niederzimmerul

Wer ist ei« Kurpfuscher? Ueber diese Begriffs¬
bestimmung hat fich das OberlandrLgericht in Köln iu einem
BeleidtguggSprozeß folgendermaßen avLgesprocheu: . Sin
Kurpfuscher ist dem Wortfiu« nach derjenige, der nicht nur
iu einem einzelne» Fall, sondern öfter eiue Kur verpfuscht;
der die ih« a»vertraute Besorgung eines Kranken schlecht
auSführt, der dem Kranke« d»rch Verabreichung ungeeigneter
Mittel oder durch»uorduuug unzweckmäßigen Verhaltens
schadet, indem er dessen Gesundung hindert oder verlang¬
samt. Ob dies an» Unkenntnis oder Nachlässigkeit oder
aus welche« Beweggrund geschieht, ist gleichlautend. In
der Regel wird Kurpfuscher für Personen paffen, die ohne
die nötige« Senutnissr fich mit der Hetltitigkrit befassen.
Sie kann aber arch für eines Arzt passen und paßt nicht
für jeden, der, ohne als Arzt zugelofsrn zu sein, die Hell-
tätigkeita»Sübt. Wie eS Leute gibt, die, ohne die jurist¬
ische» Prüfungen gemacht zu haben, rechtskundig find, so
gibt eS auch Leute, die, ohne die rmdiztaffche» Prüfungen
gemacht zu haben, heilkundig find. Der »«»druck Kar-
Pfuscheri« Bezieh««« auf eiue bestimmt Person enthält
den Tatbestand der Beleidig»»- "

Die Krott i« Jubvefnck. I » der Volksschule zu
Alteuwald au der Saar, so schreibt»au de» Märk. Neuest.
Nachr., legte der Lehrer eine« Jungen über» Kuie, um
ihn zu versohlen, als zum größten Schrecke» der Pädagogen
der Sträfling plötzlich in Rauch uud Flammen aufgtxg.
Auch die zuerst so schadenfrohe» Gesichter der Mitschüler
w»rdeu käsweiß. Nach rasch erfolgter Löschung der Fener-
säule fragte der Lehrer««satmeud, wie den« da» zugeheu
konnte, worauf der Delirqarut leise und in trSuesustickender
Stimme, aber ganz treuherzig erwiderte: . Herr Lehrer,
ich hau e Krott(FrserwerkSftosch) i« Jnbbesack jehalte."

Irr «« ist « «»schlich. Si» Leser schreibt der
.Frankfurter Zeitung" ». a.: Iu diese» Tage», in welchen
au» »ulaß de» 500jähri«eu Jubiläums der Universität
Leipzig vo» den vielen Chrsugeu des jetzige» . Rektor
MagnistkuS Exzellenz Wirkliche» SeheimratS" Professor
Dr. Biuding, et»e» geborenen Frankfurter», die Rede ist,
wird er interessiere« zu hören, welches Urteil ei«er sei««
damaligen Lehrer»och in Prima über ih» gefällt hat.
Der Professor, einer der tüchtigsten uud hervorragendste»
Laieiulehrer unsere» Symnafinm», sagtel« Wintersemester
1860 zu de« jetzige« Ehrenbürger der Stadt Leipzig, als
dieser uspräpariert iu die Klaffe kam: .Biuding au»
Ihnen wird gewiß im Lebe« »ich» ."

Ei «« ve »ficher»«> , «- «» das Gttzeu- leibe».
Iu Kopenhagen ist, wie die dortige»Blätter melde«, die
Künstlerin Frau Wiehe-Bereuy auf de»Gedanken gekommen,
eiue verfichersngSgesellschast zu gründen, die ihre Teil-
uehmer, die Natürlich«ur dem weibliche» Geschlecht auge¬
höre» dürfe», gegen Zahlung einer augrmeffeueu jährliche»
Prämie gegen da» Sitzenbleiben versichert. Sollte» sich,
so heißte» iu -enV.rficher»ugSvertrLge», di« versicherten
»ider Erwarte» noch vor de« 40. Jahre verheiraten, so
verliere» sie alle eingezahlte» Prämien, die de» übrige»
Mitgliedern der BerficherrmgSqeseLschafte« zugute komme».
Nach de« 40. Jahre soll jede unverheiratet gebliebene
Versicherte eise lebenslängliche Rente erhalte», dere« Höhe
natürlich vo» de» eingezahlte» Prämie« abhä»gig iß. Die
Versicherungsgesellschaft wird aber wohl kaum zu hohen
Jahre« komme». Deu» wenig Frauen werden fich vor
ihre« 40. Jahre darein ergebe», daß sie nicht imstaade
sein solle«, ei»e» Rau» z» fesseln.

«1» Mitzverstiindni- hat i« einer basellaudschaft-
liche» Gemeinde viel zu lachen gegeben,»wie der . Baseler
Ztg." geschrieben wird. Stürzt da jüngst eine» abend»
eine Fra» und bricht ein Bein. Ihr Manu telephoniert
den Arzt an, wird aber mit dem Tierayt verbünde», de» er

bittet, eiligst herüberzukommeu, . sie Frau fig chrank". Der
Tierarzt versteht. Sou" »»d fragt: . Jseh se alts" . Nei,
ganze» jungt," gibt der Bauer verblüfft zur Antwort.
Doch sei» Erstaunen wächst, als der Arzt Wetter fragt:
»Lisch se friß?" . Nei, uet," r«ft der Bauer, . sie isch gauz
mager." . So stäched se ab," rief unwillig der Tierarzt,
der erbost darüber war, daß mau ihn, wie er glaubte, eines
mageren SäuleinS wegen Nachts störte. Sprach», läutete
ab uud ließ de» verdutzte« Bauern am Telephon stehen.

Di« Ueiuste« Arureeu Europ«- .
Während die allermeisten esropäischeu Staaten durch

die Notwendigkeit, bei politische« Verwicklungen die Jute-
grität ihre» Besitzstandes« it bewaffneter Hand zu schützen,
fast vo» Jahr zu Jahr zur Verstärkung ihrer kriegerischen
Röstung gezwungen find, gibte» doch auch mitten im Herzen
unsere»Weltteil»Länder»nd Ländche», die fich mit Miniatur-
armeen begnügen. Zu ihnen gehört das Srsßherzogtum
Luxemburg, da» « ehr al» einmal im Mittelpunkt gefahr-
drohender politischer Verwicklungen staud. Die . Armee"
de»« roßherzogtumS besteht au»ei«er Kompagnie« esdarme»
vou2 Offizieren und 145 Mann nnd au» einer Kompagnie
Freiwilliger vou6 Offizieren und 140—170 Mauv, die i«
AuSuahmefällen auf 250 Mauu erhöht werde» kann. Diese
.bewaffnete Macht" wird vo« eine« Stabsoffizier befehligt,
dr« Major van Dyck, der zugleich Adjutant des regieren-
de« GroßherzsgS Wilhelm ist. — Da» kleine Fürstentum
Moueco, das uach staatsrechtlichen Begriffen eiue. unbe¬
schränkte Ro»archie" ist, in Wirklichkeit jedoch de« still¬
schweigend gevihrteu Schutz der französische« Republik,
seines mächtigen Nachbarn, genießt, unterhält ei« Karabiner-
korpS iu der Stärke vou4 Offizieren«ud 82 Mann, dessen
Aufgabeni« wesentlichen die Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung und die Stellung der Ehrenwache für dru
Souverän find. I « vergleich zu dieser winzigen Gruppe
erscheint das militärische Gefolge des Fürsten Albert vo»
Monaco geradezu groß, denn eS setzt fich aus4 Sdjutauteu,
einem Oberste», eine« Major, einem Rtttmeistrr uud einem
Lentvaut zvr 8 ;e zusammen, zu drum »sch ein Kapitän
al» Ordonauzsfstzier tritt. Luch der Kommandant des
Geudarmertekorps, Oberst«. Lemoel, wird zum fürstlichen
Hofstaat gerechnet. Fürst Albert selbst legt, wenn er fich
iu militärischer Tracht zeigt, am häufigsieu die Uniform
der spanisches Marine au, tu-der er iu jungen Jahren als
aktiver Offizier diente und in deren Listen er gegenwärtig
noch al» Kapitän zur See erster Klaffe oeführt wird. —
Der Freistaat Sau Marino, dessen 61 Quadratkilometer
vou den italienischen Provinzen Forli uud Prsaro-Urbdro
riugeschlosseu stad md der die stolze BevvlkerungSzahl vou
11002 Seelen aufzuveffe» hat, erlaubt fich in weiser Selbst-
erkeuutniS nicht den LrxaS eiue» stehend« Heeres, huldigt
vielmehr de« Milizshftem. Die Miliz vou San Rariuo
hat 9 Kompagnien und einen Effekttvbeßaud vo» 38 Offi¬
ziere» und 950 Mau». — Aber es gibt in Europa sogar
ei» selbsttudigeS Staatkwrseo, das überhaupt ketueu Waffen-
trageodeu Bürger besitzt. Das ist das Fürstentum Liechten¬
stein. Diese. konstitutionelle, t« MavueSstamme de» fürst¬
lichen Hauses erbliche Monarchie", die fich auchi» der
glückliche« Lage bestudet, kein« Heller StaatSschvldeu zu
haben, löste 1868 da» steheude Militär auf rnd entband die
Bevölkerung von der bis dahin vorgeschriebeue» Wehrpflicht.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
«ochenbericht der Zeutralvermittlnugsstelle

für Obstverwertung ie» « tsttgart.
NuSgegeben am 7. » ug. 1S0S.
Bei der Zentralvermittlungistelle sür Obstverwertung in Stutt¬

gart , Sßlingerflr . i S ! (Tel Nr . 7164) find etngegangen: Angebot«
in Tafel - und Brennltrschen au» de« Oberamtern Tettnang , Urach
und Nürtingen , in Stachelbeeren, roten, weißen und schwarzen Jv-
hanni»b,eren an» verschied. Lanbe»tetlen, in Heidelt, «reu, Himbeere«,
Brombeeren und Preiselbeeren au» d. Gchwarzwald und Allgäu, i»
Aprikose», Pfirstche», Pflaumen , Birnen , Quitten «nd Mispel » an»
dem Unterland nnd hiesiger Umgebung. Nachfragen in Tafel -,
Brenn- und Sauerkirschen, großen Mengen Himbeeren, Heidelbeeren
und Preiselbeeren vo» hiefige» urd auswärtigen Plätzen, in schwarze»
und roten Johannisbeeren , groß- uud kleinfrüchtigen Stachelbeeren,
Aprikosen, Pfirsiche», Quitten , ferner in halbreife« Pflaume«,
»epfeln (auch süßen) nnd Birnen für Arautfabriketio » «nS be«
Nhetnland . Kostenlose Vermittlung , » ein direkter Nn- «nd Ver¬
kauf. Auskunft übrr Marktlage , Odperntr -Lulfichte», zweckmästtgst»
Verpackungsarten nnd Materialien ! Rechtzeitig» Anmeldung des
Frühobstes dringend erwünscht. Obstpreis« auf dem Stuttgarter
SngroS -Markt am 7. Aug : Walderdbeeren 80—40 Himbeere»
28—80 X , Johannisbeeren 10—15 Stachelbeere» 10 Kirsche»
18- 00 Pfirstche 25—40 Pflaumen 10—15 Aprikose»
15—88 »6 , Reineclauden 16—20 ^lt, Arpfel 10—20 Birnen 10
25 ^», Zwetschgen 18- 20 Heidelbeeren 18 - 16 Zusnh,
sehr stark. Verlauf lebhaft.

Mit neuartigen HandarbritStechnikrn ist eS wir mit der Mode ;
nur wenig» könne« fich für die Dauer behaupten, »S sei den», daß
sie eine alte Arbeitsweise verbiss« « oder durch eine einfach« « Me¬
thode ersetzen. Um eine solche Technik handelt eS fich bei der in
der Lipperheidrschen Modrnwelt beschriebenen„Imitation von Klöp-
prlspitzen durch Häkelarbeit mit neuen Stichen" , mittelst der man
Arbeiten von gleicher Schönheit und täuschender Aehnlichkeit Herstellen
kan». D«S Klöppel» war bisher mancher Freundin schöner gellöp-
»eltrr Spitz« »in» schwierige Kunst, an welche fie fich nicht hrran-
wagte, jetzt ist «S ihr aber durch daß jeder Dame geläufig« Häkeln
leicht möglich, fich solche selbst mit geringer Mühe »nzuferttge» . I»
interefsantrr Weise und mit anSfülrlichen Beschreibungen und BW-
bildnngen erläutert „ Die Modenwrlt " (Berlin 'tV 36) dies« Nene-
rnnge» eingehender. — SS fei hierbei auch auf den übrigen reiche»
Inhalt der beliebten Modenzeitung htngewiesen, die in bezug auf
Damen- und Kindergarderobe, wie auch auf Handarbeiten , Haus¬
wirtschaft und UnterhaltungSlektüre als bester Frauenblatt ange¬
sehen « erden darf. Abonnements nimmt die G . W . Zaiser ' sch»
Buchhdlg. zum Preis von 1,25 vierteljährlich entgegen.

Wittrr»» >s*ortzerfa«e. DieuStag, de« 10. Augufi.
Wolkig, einzelne Gewitter, schwül.

Druck «nd Berlax der G , W. Zaifr »'scheu Bnchdrnckeru <G » K
Zatser) Ragvlv . — Für die Redaktion verantwortlich : » . Pan ».



Nagold.

kristsIlLuekL !',
Uost - HorlntLsii

i« erster Qualität empfiehlt
/ke ^ »» errrrr ^ -r« «k«k.

nimmt 6er l̂bssir ru in

läesl-8eife Zeikenpulver
erstklsssixe bsbrilcsie von böckstem k̂ett̂ ekslt u. k?eini§-
unKsrvert, seit 6ie Lsmmler 6er Linwickelpspiere sckon

von 2S pßunel SN
wertvoll « Sl « 8vI »« i »lLv

erkislten,Loki ^ oläsus u. sildsrvs llkrsn,
Lvllsa , ? ol2xvaroQ unä visls aullsrs
soköris Sauskali -nI ûxus ^ s ^snstLnäs.

» - 2u tisben in sllen besseren OesekLkten.
Oie slleinixen f̂ sbrilrgnten:

Vereinigte Seitsntsdriksn Stuttgert-Vniertllrktieim.

»I

mL

Nagold.

empfehle« wir folgemde« arte«:

r

«t « M«» MArtt.
1 : 80,000 « it Höhenkurven und Schummerung. Bl. L: « o
Baden, « l. 8: Calw-Wildbad. « l. «: Freudenstadt. Blatt
Horb -Nagold -Dornstetteu . Bl. 8: Triberg. Roh per Blatt
1 80, «ms,«,. 2

M>» T« Mo» M»vtto »»bs »Alo«v «» Ua»M»v,M»lMv«r «l» »,
1 : 70.000. » l. 1- 8, unausgê b 1.—, aufgez. d 1.80.

«n »8o M«, n»t «n» U«UM» »M»1U« , , »n»., Nagold« und Rnrgtal
1 ; 100,80«, anaufgez. 8 0.80, aufgez ^ 1.20.

» »U»»»IaUtHU»r «« vom» I8«I»M»»»M>»IM, 1 : «00,000, 78
>O» v»0« M«a »ntttlsr «» Ua»M« mM»1«l«G.

Zwischen Freudenstadt— SchSnmLnzach— Hornisgrinde— » st« ,
heiligen — Oppenau — PeterSthal — KniediS— Ntppolbsau.
1 : «0,000, 1. aufgez ^ 1.80.

UlwwUU»»«« M« r M«I. wUMt«. » Vsr »«»t«v » «»«» »»», »» < «nlm.
1 : 100,000, aufgezogen«8

iL»n8« M«D UwUlMaUa» l8aUw»»»Mw»Ickv«»«1»W, 1 : 80,008.
»M0WULU»»««» ck»» t»«I>« 1U» N» Mg» U»O»,
1 : «oo/xro (80 Bl.) pro Bl. ans Leinwand in Futteral 1.80.

«r »IU»»«« M«r oovw»»1ooU«>» LI » in S Bl.,
1 : 180,0088 80 -f.
D»»M»««»>r»rg« t »»» ST»»«»»»«» wsltsvsv » » »«»»»»,

1 : 800,008, 1.—, aus Leinwand 1.«0.
v »U« e»»aU«»>r»»«« »«»» M8»1»r «1«8>M»rtt «»»v«va

i : «00,800, ^ i .so.
—- - - - i ; 100,0088 SO 1 : 180,0008 18

L«ä»» «>»» Mi»n1»r «1«>»a HV0o8t«»»»«rn tu 88 Bl^
1 : 80,000, 1 » ollblatt 78 1 Grenzblatt «0

M«O <»» «M«» a» Mal»»» 1M»rtt «i» »»ir»t»a» «n Lntzoll),
1 : 100/WO, 8 1.80 und 80 »s.

«o» »«»»»» . » »nt« «»» H80 ntt «W»»»n» (Hthendrrvenlarte),
1 : 88/100, « l. 88 Ultensteig, Bl. 108 Frendenstadt, Bl. 78 LirmuerS-
fttd. » l. «7 « al» , « l. Sk Herrmbrr̂ Bl. 8« Nagold , 8 ^ I« .

» «»« V«odl«»>»dr»nt« »»» 88»»tt «», »«n», 1 : 600,000, 88 ^s.
M»nt« M«a N«a «»»««a »alt V»»U«»W»»,

1: 800,008, ^ 1.20, aufgezogen 2.—.
»eberstchl - karten » erd, » » » entgeltlich adgegede » .

Außer de» « geführten Karten können
«oiseh«»ddstch-r , Führer , « arte » «. PUMe aAer L8«d«r ». « tSdte

»»» uuS bergen wer den

-
« dt . B»i»«n'»«8« Buchhandlung.

Nagold.
Ein Waggon

votoo drUlMsX
ei» , «s»»iS Sei^rmier. B. ftellmize» »immt

n»»e«ett »
Chr . Raas.

K. Forstamt Dorrefielte».

Stamm-Holz-
Berkanf.

A« Freita - , de« 1». A«>«ft,
»ach« . L Uhr i» der Bahshss-
restauratiou in Doruftette» aus
Staatswald Döbele Abt. 3, Litv-er-
Hardt Abt. 6, 13, SattrlaSer Abt.
7, Pfahlberg Abt. 2 «nd 6:

1726 Fi. u. Ta. « it Fm. Larrg-
h»lz : 296 I.. 482 II.. 658 III.,
308 IV.. 105 V., 12 VI., Gä,-
halz : 5 I., 11 II., 3 III.
LoSverzeichuiffe»uentgMich vom

Forstamt.
N a g « I d.

Wir suche» bei hohe« Lohn ein
braves, fleißiges

Ebenso wird auf 1. September
ein flei ßiger und ge»rdueter

iinel

gesucht.
BezirkSkkaukmhaus.

Berwaltuug:
OberamtSpflsger Rapp.

Nagold.

lanu abgebe«

Metzgermeister Krauß.
Nagold.

Auf iS . N«>»st oder später
habe ich die untere

Wohnung
(4 Zimmer, Waschküche, 2 Berauben
usw.) i« meinem Haufe

zu vermiete».
Oberlehrer Mrmzirrger.

Nagold.
Sin freundliches

^iiieiuvr
hat bis 1. September oder später
zu vermieten

B . MnnrPP.
Pstaudorf.

Ein tüchtiger, solider

kau» innerhalb8 oder 14 Tagen
eintreten bei

Müller Kayser.
Seit «» Unckornadrungmuitt«!

L «L» rlo » « »» »»

Jür Schuhmacher!
Kernstückenabfälle, z Befohlen u. Flecken
für Schuh u. SNefel , 18 Psd. Pack, fü,
7 S»S»» Nachnahme.

L . 8«k1rm «r , DrkarE.

««- VM-KmMskM
oder sonstige» Objekt jeder» rt hier oher
Umgegendz« verkaufen, » ngebot« von
Brfitzrr» unter r . S . «« postlagernd

2Q -2 -2x2L

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt fich i«

Lopjkv»8vkvil
mit elelririscil.Lrockensppsrst

«enrsteu System»,
(die größten Haare in kürzester

Zeit getrocknet) sowie in

HaarpklsAS
und im

irisieren
n. bittet um geneigten Zuspruch.

kMllorrVeinttem.

Pergament - Papier empfiehlt« . W . Zai s«

Lrkutr
gosotzliü » gesckützl , genietzen seit mekr als
20 Hadron den Nuk, bester Ersatz kür Obst»
most zu sein , da sie das daltbarsts und de»
KLmmUcdste lSausgetränke lMostl ergeben.
In den meisten einsrdiägigen Sesckätten vorrätig

in Portionen su IS0 und so Liter.
— Vas Liter stellt sicd auk S Pfennig . —

Lausende von SamiUen , Sutsvervvalt-
ungen , kaus - und Landvvirtscdakts-
vstrieben aller Ort , sprscken sick oUjäbriicb
dScbst befriedigt über das vorzüglicks
SetrSnks aus . Segen minderwertige Nachahm¬

ungen schützt Name und Schutzmarke.
kZugo Sckravsr vorm Julius Sttrraver

keuerbatt, -Stuttgart.
M

I Dep,t in Nagold bei Hch. « a»tz, « »ttltek « chwarzI Alteusteig Ehr. Burkhardt, GbhanseuW«g. Keßler, Harter-
I bach J,h . G «tek«»fl.

Mclubücher
nach gesetzlicher» orschrist, wie sie jetzt über jeden Neubau
»der Umbau bei Strasvermeiduug geführt werden müssen,
empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschätzten Ausgaben,

Au - aabe ^ für 1 » au anSretcheud, in
Umschlag geheftet, kostet 1 Exemplar 1.50

M«r »abe « für 6 Laute« ansreichend,
in Halbleiuvand geb. ^ 7.—

« »r «abe v für 15 Bauten ausreichend,
in Halbleder geb. ^ 13 —

die8. A. Lsiser'sche Buchhdlg.
«leichzettiß empfrhlm wir das „« -setz betr . die

Gicheru«, der Bauforderuugeu " mit Erläuterungen
und gutem Sachregister. Wichtig für » ausnteruehmer,
»auhaudwerker aller Berufe und » augeldgeber(«apitalistev).

Preis in Leine« gebnnde« 1.50.

Nagold.

Kartoffel
kann abgebln

« . Zieste.

9 — » 97 » 80
1« 60 1« 8« 1« 80
11 — 10 SS 10 20
10 — 9 SS 9 SO
10 «S 1« — 9 SO-8 «0-

Kr » chtpreiser
Nagold , 7. August 1909.

Dinkel.
Wetze»
Roggen
»erste -
Hab« .
Bohne»

»ittualieupreise:
1 Pfund Butter . . . 1.18—1.2« ^
S « « . 18- 18 ,̂

»ltensteig , 4. August 1909.
Neuer Dinkel . . - 18-
Haber. . 1« 8« -
»ettte . . . - 11- 18 88 10-
Nogge» . . - - - 11 80-
«elschkorn. . . - 11-

der Gtabt Nagold:
Geburten: Walter Paul, S . 8. Martin

«ürkle,  ZimmermannS hier, d 2. » ng.
Sagen Christian, S . d. Ehr. Wilhelm

vchühle,  Schneider- , den 2. August.
der Stadt Wildberg:

Geburten: am 19. Juli 1 Tochter de-
Christian Roller, Viehhändlers,

am 17. Juli " " " ""
Weil» Bauers,

am 19. Jul « 1
«ohler, SägerS,

am >6. Juli 1
Rath, Gipser».

Aufgebote: am 81. Juli Wilhelm Ott,
«i 'endreher in Pforzheim und Mart»
Kath Braun, Fabrikarbeiterin von hier.

Gheschließungen: am 15 Juli Friedrich
Gerlach, Rot-erber hier und Emma
Grom von Brackenheim.

Loderfälle: am 18. Juli Friedrich vteiml«
fr., Schreiners Ehefrau,

am 18. Juli Rosine Ptstor, ledig«
Nähterin, ^ ^

am SS Juli Friedrich Reichert,
Metzger» Witwe,

am 2S.Juli Michael Faul, « insührer-

1 Sohn de» Friedrich
Sohn de- Christian

Sohn de- Friedrich

Alle dl Zeitungen, Katalogen rc. augeküudigteu oder von auswärtige« BuchhaudluugSreiseuden augeboteneu

LÄvk « - ' , Ltt - rÄLK - ' ee - r-

sind zu den Origiualladeupreise«, ohne jede Portoberechmmg schnellstens zu erhallen durchi
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